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Amtlicher Theil.
l ,»^. ^ ' ' " ^ l Apostolische Majestät haben mit Allcr-
yocyjter Entschließung vom 1. Jänner d. I . allerguädigst
zu Matten geruht, daß den, Präsidium und den Räthen
oer i. l. Vürseinmmcr in Wien aus Anlaß der mit Ende
Dezember 1875 erfolgten Auflösung der genannten Bc'
liorde suv ihre in dieser Eigenschaft geleisteten erfolg-
r:lel)en Dlenjtc dcr Ausdruck der besonderen Allerhöchsten
HUsrudenheil bekannt gegeben werde.

l , n ^ ^ " ^ l. Apostolische Majestät haben »lit Aller-
WWcr Entschließung vom 6. Jänner d. I . dc,n Tele-
gr°Phenamtöosfi.ial Bincenz Z u b e l in Lissa in An-
riemmug semer vieljährigcn, treuen und eifrigen Dienst-
e tuilg das goldene Verdienstlreuz allcrgnädigst jn ver-
lelyen geruht.

Nichtaintlicher Theil.
Ioullmlstimmen vom Tage.

Die wic.ur Blätter beschäftig, sich vorzugsweise
m.t den Verhandlungen, welche am l2 b. im F o r '
schr t t s k l u b des österreichische« Abgeord cte -
Hauses stattgefunden haben.

V , . ^ ^ e u e f re ie Presse schreibt: ..Die nähere
^ersta»d,aung zwl,chen dem Ministerium und der Ver.
s°^U!,„spa,lci angesichts der Erneuerung des ungarischen
^ ^ " "me also glücklich anaeb.tM und nimm.

ückm au^ i ! " ^ " ^ ' ' Die gemeinsamen Indessen
an̂ e nä^r . ^ " " ° " " ' ber Verfussung.parlei ein
me t ^ .^'^ " ' ^ " ' baß der leuemvänigc Mo-
m nt der Äusgangl.p„'lc einer festeren Organisation der
de ussunMreuen R-ichsra.he Majorität werden soll Der
^Nang wurde durch oaS Erscheinen der Minister ^ürst
^uer.pcrg und Baron Wasser im ^orlschritleclub gemacht
"no das Eliugungswcrt wird im Elub der Tinten fort-
«tttht werden. Wir zweifeln nicht daran, daß die Ver
Iiaildlgung in Kürze erzielt werden wird; t^r Modus
o" vjmerpellalilln entfällt unsres Erachlens nu.imchr
"uch den von den Ministern vertraut ch abacs,edc>:en und
ocreltwiUlsl acecp îertcn Erklärungen von selbst."
>>.<. ^ " f r e s s e sagt: „Das Ergebnis der Conferenz
^. e r i m ü ^ ' ! ! " ^ ' ^ N- N«ignet, uns mit Befriedigung
^,mn. , ' ^ " " '^wer. a»S dem Dilemma heraus-
dei?.^ ' „ " ' " ' " t « dmch cine P.ovocalion von Mi t

>om ' " ' ^ " " der u.',an,chen A..„ele«e -
da« M ^ s . ^ ^ ' " " " " " ^ " zu störe., und jedenfalls
da« Ml.n,tenum mit Nucksicht auf die beider eilig zu.

gesicherte Geheimhaltung in Verlegenheit zu bringen,
andererseits aber durch einen völligen Verzicht auf jede
Miitheiluug und jeden Verkehr mit dem Ministerium
in dieser wichtigsten seil seinem Vestanoe es befchüfti-
gcndcn Angelegenheit dasselbe de^Ralhes und der that.
kräftigen Unterstützung der Partelqenosfcn und m diesem
Falle sogar der gesummten Reichsoerlrelung zu beruu°
den. Die Beschlüsse, welche heule der ForlschriUsclub,
dcn Proftosilionen der Regierung ^ol^c gebend, ucfaßt
hat, euisprechen, wie wir mil Acfriedigung conslalieren,
vollkommen unseren Anschauungen. Die Vcrtrauensmän.
ner, welche als ständiger und ^uch während der Abwe»
seohcit des RcichsralhcS functioniercnder Beirath des
aus allen drei verfassungstreuen ElubS gewählt werden
sollen, müsse» als eine geradezu glückliche Idec, nichl
bloS für den actucllen stall, sondern für daS ganze zu-
lünflige Verhältnis zwischen Regierung und Perfas»
fung^ftartci bezeichnet werden. Die Vertrauensmänner,
welche jeder Club und, nach der Intention der Elegie»
rung, auch die befreundete Majorität des Herrenhauses
abordnen soll, sie stellen die politische Einheit und Ein.
müthigkeit ber Verfassungspartei dar, in jeder politischen
Frage von Belang. Sie sind der Ausdruck der Thal.
sacke, daß die große Majorität deS Hauses sich zu der
Politik des Ministeriums bcl,rml und sie zu stützen
b:rc,t ist; sie sind eine wesentliche Kräftigung unseres
parlamentarischen sevens, indem durch die von ihnen
rcprüscniierle Einheit von Partei und Regirrung eine
festere Disc'plii, in die Parle. kommen wird. Wir
tiofscn, dieser Beschluß wird seine guten Früchte tragen
für jetzt und für spälcr. Wir hoffe», daß es ein echles
und gegenseitiges Vec>rauen sein wird, aus welchem sich
das Zusammenwirkt!, der Vertrauensmänner mit der
Regierung ergeben wird. N' .< zu»- mißtrauischen Eon»
irole geaeuuber cintr bearuwüh'n.cn Regierung und eben
,o wenig als bloße M'ltelsmänner zwischen der Oe-
sannmpartei und der Regierung so daß, wa« die Ver»
trauensmönlier erfahre««, a>̂ch sofort die nesnmuUc Part i
erfahren müßte, sind dieselben zu bestellen, sondern sie
sollen echte und intime Vertraute der Regierung su wie
der Partei sein und als solche auch ihre Mission auf-
fasse" und ausüben."

Die Deutsche Z e l t u n g schreibt: ..Von den
ehrlichen und ernsten Absichten des Ministeriums sind
wir sletS überzeugt geweien. Die Regierung hat die ihr
rnlgegengebrachlc Unterstützung der Volksvertretung gan;
und voll aceeptiert. Sie hat heule nicht nur wie gestern
den Entschluß ausgesprochen, stets Fühlung mit dem
Rcichsralhe zu erhalten, sondern hat auch sofort Vor»
silage geinacht, durch deren Ausführung das Zusam-
memvirlen zwischen Ne.iicrung und Parlament gestiert
würde. Aus den Delegierten der verfassungstreuen Elubs

und des H rrenhauses soll elne Permanenzcommifsion
gebildet werben, welche dem Ministerium während der
Dauer der Verhandlungen zur Sette steht. W»r legen
besonderes Gewicht darauf, daß auch Mitglieder de«
Herrenhauses zu der Eommission bcî ezogen werden."

Das Neue wiener T a g b l a t l gelangt in feinen
diesbezüglichen Erörterungen zum Schlüsse, daß oaS Ea-
binet wol schon heute die beruhigende Ueberzeugung
haben werde, daß ihm vonseile de« PatlamenlS lcmerlei
Schwierigkeit bereitet werden wird.

Die T a g e s p r e i s e eraHiet, das Zustandekom-
men des Friedenswerkes könne nimmer hinlanaehallen
werden, sobald das Mmistcr.um eins ist mit dcn ssoiy»
phäen des Parlaments. Hierin erblickt das Blatl em
positives Ergebnis d:r Veiprechung, das Ereignis deS
Tages und die Gewähr dafür, daß die staatemünnische
Erwägung der seichten Kannegießerei bald den Voben
entziehen werde. —

Die Neue f r e i e Presse bezeichnet die noth.
wendigen E r e o i t b ewi l l« gu nge n, die E isenbahn»
p o l i l i l und die Z o l l p o l i t i k als oie wichtigsten
Albciten, die der Rclchsrmh «n dies.r Se,ston noch zu
regeln haben wird. Diese drei ;'!ngelegenhcllen stehen
untereinander im innigsten Zusammenhange. 5as Blatt
führt nun des Weiteren aus, wie es sich die Lösung
dieser harmonisch verbundenen Iaclorcn denkt und wendet
sich liamenllich gê en eine einflußreiche und miichlige
Partei des österreichischen A> geordnelenhauses. welche für
die Regierenden das Recht beansprucht, als Vor>chung
über den Prioatwirlhjchaftcl' zu wallen. Eine solche
RichlUl̂ g sei doppelt gefährlich in Zeiten wie die gegen»
wärligcn, wo der Unternehmungsgeist und die Produc-
tion aller Erleichterungen bedürfen. Auf dem Gebiete
des gewerblichen Schulwesens und be« Eisenbahnwesen«
aus Sparsamleilsrücksichten dem Staate die Hände zu
binden, dafür aber ln der ^Upol i l i l desto ausgiebiger
Vorsehung zu spielen, das würe ein Experiment, welche«
Oesterreich nicht durch lange Zelt ertragen könnte.

Neichsrath.
172. Sitzung des Ubsteordnetenhanses.

W i e n , 13. Jänner.
Die Regierungsvorlage, betreffend den Gesetzentwurf

übcr die Vereinigung der Erzherzog Nlbrech'bahn, der
Eisenbahnlinie Tarnow-tteluchow, dann der Dniesterbahn
mit der ^emberliCzc.nowitzIassy Eisenbahn, wird in
erster Vesung dem E.senbah «aussch'lsse zugewiesen.

5as vom Hcrrenhause beschlossene Gesetz betresf«
Elrichluna deS Josef Graf B a wo r ow s li'schen Ft-
dcicomm'sses wird einem al.s dem ganzen Hause zu
wählenden neungliedrigen Ausschusse zugewiesen.

Ein Iustizmori.
Roüill» »cii I . V e l l i h u r d l .

(Fortselzunss)

a n w a u " ' S S i , ^'' 'men, Vidoc." sagte der Staats-
stützen." " " " " « " ' uns ... der Untersuchung unter-

setzte dieser. " ^ ^ " '"" '"ge schon fast beendigt/' ver-

sagte der Chef der S i c h Ä " : " / / ' " ^^licht zu thun/'
mir nicht leicht." "^iettSpolizci. „Aocr sie wurde

„Und weshalb?"
„Weil seit diesen Mn,-n>.

dieses Zimmer gekommm si,,d ^ " ^" ^ ^ ^ ' t > in
gchangcn, so wäre ich nur allci.. , " ' ' ^ " " " ' " " ab-
gleich der Plrnchel.nordcr cs s '̂ ' ' " ' " "N/ l " tsn . Ob-
Stunden verlassen halle, es wärrn ""' ' " /" ' "^ '" l'""l
von ihm übrig grblirben. Abcr s» ' " , " . "? l noch Spuren
che. aus- und eingegangen. H / s. ' ^ ^ ^ ^ ' " '

schnitten und es bedarf !iner A d , . ^ Z " ? ' / ^
lhn wieder zusam.nc.lzuknüpfe.l." " " Gcsch.cklichke.t.

„Wir verlangcil auch leine Gewischr,'. n^.. c>,
b " r Vidoc, uur daS. was Sie
halten!" ' '"ahrschemllch

v e r s e ^ ' ^ - ^ " " ° " ' ^°lfc ich. Ihnen Grwißheit zu acbcn "
^"f t le.B.doc m.t cinrm stolzen lächeln. Es . ? , . " '

oujelbe Zufall nennni; ich nenne sie: die Vor-

schung. Ich krnnc alle Personen, die sich hier befinden,
den Caftilän. Herrn Mrandcr Mazerulles. drr Zweifel
a,l meiner Fähigfcit ;u hegen scheint, ich kcnnc seinen
Bruder, den Herrn Advocatcn, drr seine Brille naß«
geweint hat. ich kenne die Kammerfrau, wclchc durch
das Schlüsselloch den Körper der Ernwrdctcn zuerst auf
dem Buden liegen sah. dcn Schlosser Süguin, der die
Thür zu öffnen versuchte, den Fleischrrbnrschcn, der sic
sprengen half und den armen Alten hier, der vor
Schmerz fast sinnlos vor seiner tndten Herrin kniet-
tnrz. ich krnne alle, wclchc ich in dilscr Sache zu tonnen
nöthig halic."

Die Oerichtspcrsonrn blickten einander an. Mehrere
steckten mnrmclnd die Köpfe znsammcn. Jacques Lcbrun
regte sich nicht; er sah nichlS. er hörte nichts, er ver-
stand nichts von dem, was um ihn vorging n,d ge-
sprochen wurde.

„S i r sagten soeben, der Meuchelmörder." sagte der
Staatsanwnlt zu Vldoc. „warum nicht die Mcnchcl'
Mörder? Nach Ihrer Meinung konnte also eine einzige
Person das Verbrechen onsfül'rcn?"

„Eine einzige. Ich bin fest davon übeiMgt."
„Und worauf gründet sich Ihrc Ueberzeugung?"
„Sie werden zn^ebcn, Herr SlaatSanwalt, daß

eine F r a u , sie sei nuch su schwach, sich g ^ , , ^ „ ^ ,
Mann im Nothfall vertheidigen kann."

„Gewiß."
„Wohl, aber Sie werden mir auch einräumen, dasi

diese Frau, der cS bei ihrer körperlichen Beschaffenheit
und der Energie ihres Wesens nicht an Mitteln des
Widerstandes fehlte, doch nnmöglich ihr ^cben gegen
n ehrcrc mit Erfolg vertheidigen kunntc."

Der StaalsanwaU nickte bejahend mit dem Kopfe
..Nun denn," fuhr der Polizcispwn fort, ..wir

stehen hier einem langen furchtbaren Kampfe gegenüber.
Der Znstand deß Zimmers und des Kvrpcrs bsweisen
das klar, und so behaupte ich denn, daß die Unglückliche,
wclchc sich mit der Kraft der Verzweiflung geivehrt hat,
nur mit e inem Mörder zu lämpfen hatte."

Die Gerichtspersonen setzten diesem Argument nichts
entgegen und ersuchten Vidoc fortzufahren.

„Meine Herren." begann Vidoc von neuem, „e<
sind hier in allen, so seltsame Umstände vorhanden,
wclchc ich die Ehre haben werde. Ihnen zn ihrer Zeit
zu unterbreiten. Für jetzt nur die Frage: Wer v"n den
Polizei-Agenten hat zuerst dieses Zimmer betreten?"

„Ich war es," versetzte der Polizeicommissär de«
Viertels, indem er sich dein Fragenden gegenüberstellte.

„Und Sie ließen an der Unordl.ung, die hler
herrschte, nicht« ändrrn?"

„Alles ist im ntHt„8 quo geblieben. Man hat nur
dcn leblosen Körper auf das Sopha grlVqt."

„Vortrefflich, fagte Bidoc. „Das ist von arvßter
Wichtigkeit. Jeder vorhandene Gegenstand ist der ge-
schickteste Aovocat. Er verkündet uns oft die Wahrheit,
ohne daß man w . zu einem Eide verpsi'Met. Der
Knopf eines Kleides, ein Fehen von solchem, einige
Haare, welche die znsanmiengldrücrte Hand eines Ermor>
delen festhält, verschaffen uns oft mehr Vicht. als bie
Aussagen glaubwürdiger Personen. Abcr kehren wir zu
der Untersuchung zurück."

Dies sagend, schritt der Polizeispion auf das Bett
der Ermordeten zu nnd betrachtete gcnan die Zerstörung
an demselben. Hierauf unlcrsnchte er alle Thüren des
Zimmers und probierte die Schlösser. Dann beugte er
sich zu jeden, Blutflecken herab, zu jedem umgestürzten
Stück Möbel, zu jeder Spur, die der entsetzliche Kampf
zurückgelassen.
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Der Antrag S Y z und Genossen, betreffend die

Herstellung einer Locomotiv. Eisenbahn Hartberg Fürsten-
feld«Fehring«RadterSburg»Luttenberg. Friedau, ev'ntuell
nach Polstrau. wird dem Eisenbahnausschusse zugewiesen.

ES gelangen sodann die gelegentlich der Budget«
debatte beantragten Resolutionen zur Verhandlung,
welche größtentheils nach den Auträgen des Ausschusses
angenommen werden.

Unter den angenommenen Resolutionen befindet sich
jene, mittelst welcher die Regierung aufgefordttt wird, auch
in Erwägung zu ziehen, ob es nichl zweckmäßiger wäre,
die Hochschule für Bodenkultur dem Unterrichtsministe«
rium zu unterstellen. Die Resolution Schöffels, nach
welcher an allen Mittel- und Voltsschulen des Reiches
der theoretische und praktische Unterricht im Abrichtungs-
und Efercierreglement ^ls obligater Gegenstand einzufüh>
ren sei, gibt Anlaß zu ciner Debatte, während welcher
sich Dr . H e i n r i c h und Baron W a l t e r s t i rche n
gegen, F u x und Riller von S l r z y n s l : f ü r den
Antrag aussprechen. Das Haus beschließt über die be-
antragte Resolution zur Tagesordnung überzugehen.

Um 2 Uhr 55 Minuten unterbricht der Präsident
die Tagesordnung, um das HauS zu befragen, ob es
jetzt die Angelegenheit wegen gerichtlicher Verfolgung der
Abgeordneten Fürst Loo towi tz und K l i n l o , c h in
Verhandlung nehmen wolle. Das Haus beschließt über
Antrag des Ausschusses, dem Ansuchen des G:richtes zur
gerichtlichen Verfolgung der Abg. Fürst Loblowitz und
Klintosch Folge zu geben.

Der P r ä s i d e n t gibt hierauf da« Resultat des
Scrutiniums über die in der heutigen Sitzung uorge«
nommenen Wahlen bekannt.

I n den Ausschuß zur Vorberalhung der Regierung«-
Vorlage, betreffend den Gesetzentwurf über die Hintan-
haltung und Unterdrückung der ansteckenden Thiertranl»
heilen, wurden gewählt: die Abgeordneten Holzer, Roser,
Schürer, Hammer-Purgstall, Mayer, Proslowetz. Sand-
ner, Siegl, Daubet, Riese-Stallburg, Weinrich, Graf,
Schrems mit jc 157, Gmewos; mit 1(>9, IaworSti
mil 95 Stimmen; in den Steuerreform.Ausschuß an.
stelle des verstorbenen Abgeo'dneten Ritter v. Wenzyk
wurde Ritter v. Rylsti mit 86 Stimmen gewählt. Hier-
auf wird die Sitzung um 3 Uhr 5 Minuten geschlossen.

Nächste Sitzung Samstag 11 Uhr vormittags. Ta-
gesordnuna: Erste Lesung des Antrages Dr . Meznik
und Genossen, beireffend die Besteuerung der Erwerbs-
und WirthschaftSgenossenschafttn; Wahl eines Ausschusses
von 9 Mitgliedern zur Vorberaihung der Regierungs-
vorlage, betreffend die Errichtung des Josef Graf Ba.
worowstl'schen Fideicommisse?; Forlsetzung der Bera-
thung über di> das Fina, zgesetz und den StaatSvoran'
schlag pro 1876 betreffenden Resolutionen und Petitio»
nen; zweite Lesung deS Antrages der Abg. Roser und
Genossen wegen Reform der k. k. Pfandleihanstalle»;
zweite Lesung des An'rages des Abg. Friedrich Sueß
wegen Errichtung einer chemischen Fachschule in Sechs
haus; zweite Lesung der Regierungsvorlage betreffend
den Gesehentwurf bezüglich der Steuerfreiheit für Nen«,
Um« und Zubauten, zweite Lesung der Regierungsvor.
läge, betreffend das Ueberein!onnn?n mit der Landesocr
trelung von K r a i n zur Regelung der Verhältnisse des
Staates zum O r u n d e n t l a s t u n g s f o n o s f ü r
K r a i n .

Zur Ministerlrise in Franlreich.
Hur Geschichte der neuesten Ministerlrisc in Frank»

reich wird der „Pol. Corr." aus Paris unterm 11. d.
folgrnder Bericht mitgetheilt:

„Neuerdings sind wir von einer Ministertrise be<
droht. Die Meinungsverschiedenheiten der Mitglieder des
Cabinets, vor kurzem provisorisch beigelegt, sind bei der
ersten Gelegenheit wieder zum Vorschein gekommen. Wie
bekannt, ließ B u f f e t den Präfccten Instructionen zu<
kommen, verschiedene unversöhnliche Bonapartisten zu
bekämpfen, die als Candidate« für den Staat auftraten.
Gleichzeitig aber beharrt Buffet auf seiner Anschauung,
daß Männer, wie Magne, de Parieu lc. nicht zurückzu«
weisen seien, zumal diese nicht dem militlerenden Bona«
partismus angehören und nur deshalb als Vonapar»
listen gelten, weil sie unter dem Kaiserreich hohe Stellen
einnahmen.

Ein Theil des Cabinets findet nun, daß Buffet,
während er auf dieser Seite coulant und rerlraucnsvoll
ist, nach einer anderen Richtung sich allzu erclusio und
mistrauisch zeige, daß er der Einigung der conseroativen
Kräfte, welche er in sein Programm aufgenommen, allzu
enge Grenzen gesteckt habe und von derselben die Männer
des linken Centrums sowie gemäßigle Republikaner aus
schließen wolle, deren Antecedenzien und gesellschaftliche
Stellung der Regierung alle Bürgschaften gewähren.

So hat der Minister des Innern es Herrn Leon
S a y sehr übel genommen, daß er, als Mininer, sich
als ZenatScandidat für das Departement Seine.ct-Oise
in dieselbe Liste mit Feray und Boucher cinlragen ließ
und mit ihnen ein Glaubensbekenntnis unterzeichnete,
welches der Vicepräsidenl des Conseils als ein anti-
ministerielle« betrachtet. B u f f e t verlande von dem
Finanzminister, daß er sich von dcn Candidaten trenne,
die er (Buffet) bekämpfen müsse, und seinen Namen
auf eine andere Liste setzen lasse. Es mag hier bemerkt
werden, daß Fcray, Abgeordneter des linken Centrums,
ein reicher Fabrikant, ein Millionär, und Boucher, der
gemäßigten und conseiuativ'republilanischer Partei an»
gehörig, ein Gerichlsbeamter und Vorsitzender ds Ge<
neralrathes ist.

Leon S a y beantwortete das Ansinnen BuffetS,
indem er seine Demission gab. D u f a u r e , hirvon be
nachrichiigt, erklärte sich mit seinem Collegen solidarisch
und kündigte seinen Entschluß an, mit ihm abzutreten.
Der Polizeipräfect Leon R e n a u t gab d e gleiche Ab»
sicht lu»d.

B u f f e t , der den EinzelauStritt des Finanzmini-
sters vielleicht nicht ungern gesehen hätte, ward
durch die Demission Dufaure'S umsomehr m Verlebn
heit gesetzt, als Duc Döcazes, Wallnn und selbst
Calllaur eine Haltung einnahmen, die deutlich zeigte,
daß sie »öthiaenfalls bereit wären, dem Beispiele ihrer
demissionierenden Ministercollegen zu folgen.

Der M a r schal l - P r üsid ent seinerseits war
peinlich davon berührt, das Cabinet in dieser Weise am
Vorudende der Wahlen aus den Fugen gehen zu sehen.
Es wurden Vorbesprechungen zur Beschwürung der Krise
eingeleitet. Gestern berief der Marshall die Minister zu
einer außerordentlichen Minifterrathssitzung. und er so-
wol wie Buffet machten die grölen Anstrengungen,
um vor allem Dufaurc, aber auch Leon Say zum Blei
ben zu bewegen. Der letztere erklärte unumwunden, daß
er insolange von seinem Enlschlnsse nicht abstehen werde,

als Männer wie Feray und Voucher von Vusset als
Feinde des Marschall-Präsid'nten und als regierungs
gefährliche Leute betrachtet würden.

D u f a u r e trat minder" energisch auf, z:igte sich
aber gleichwil ebenfalls ziemlich widerspenstig Schließ-
lich gab er die Erklärung ab, daß solche Conflicte sich
beständig erneuern und die Uneinigkeit innerhalb deS Ca-
binetes bestehen würde, bis es nicht ein klares, bestimm-
tes, und vlin aUei, CabinctSmitgliedern unterschriebenes
Programm über die von der Regierung bei den Wahlen
einzunehmende Haltung besitzen werde. Der Marichall
und sämmtliche Minister sprachen sich offen für die
Anschauung Dufaures aus und auch Buffet schloß sich
derselben an Unter allseitiger Zustimmung wurde Du-
faurc mit der Ausarbeitung dieses Programmes beauf-
tragt. Er übernahm die ihm gestellte Aufgabe, und ver-
sprach, den Entwurf binnen M i Tagen vorzulegen. Mitt<
lerweilc bleibt alles im »t.2tuij ĉ uo.

Wenn das Programm D u f a u r e von der libera«
len Mehrheit des Cabinets, d. i. von Say, Descazes,
Wallon. Caillaux angenommen und unterstützt wird, so
wird Herr Buffet', gezwungen sein, nachzugeben oder
abzutreten.

Wenn hingegen die genannten Minister, oder auch
nur S a y und D u f a u r e , sich zurückziehen, so wird
dies einen beklagensw r̂then Effect auf die Wahlen üben,
die ohnehin sich nichl in sehr günstiger Weise antundi-
gen. Man weiß, daß in Frankreich die Bevölkerung sich
der Wahlen zu Protest-Demonstrationen gegen die Re-
gierung bedient. Wenn die Wähler sehen, daß gemäßigte
Republikaner und Conservative zurückgewiesen werden, so
werden sie mit der Wahl von Radicalen antworten. An<
dererseits werden die Bonapartisten ungeheuer dadurch
gewinnen, daß sie sich als Regierungs-Schützlinge erllä-
rm. Es ist somit augenscheinlich, daß die Gefahr drs
Bonapartismus >md des Radikalismus, auf welche icl,
stets hingewiesen, sich noch steigern könne, wenn die Krist
mit dem endgiltige.l Rücktritte Say's und Dufaure'^
enden sollte.'

Ueber die Lage in Rumänien
empfängt die „Pol. Corr." aus Buka res t unterm
7 d. nachstehend? Mittheilungen:

„ I n einer der letzten SenatSsitznngen brachte der
Senator N i k o l a u s B a s c o v a n o einen Antrag ein,
auf Beschleunigung der Ausführung des Artikels der
Verfassung über das Recht des Staatsoberhauptes. Or-
densauszeichnungen zu verleihen. Der Kriegsminister Ge»
neral F l o r c s c o , beeilte sich auf diesen Antrag die Er<
tlürung obzugeben, daß die Regierung demnächst eine"
auf diese Angelegenheit bezüglichen Gesetzentwurf einbrin-
gen werde.

Wie bekannt, wurde jüngst in der Deputiertenkan«'
mer ein Lmtrac, auf Prägung rumänische: Landlsmün<
zen mit dem Bildnis des Fürsten Carol eingebracht und
gleichfalls zustimmend von d r Regierung aufgenommen»

Es sind düs Symptome, daß mm auch hier ei"
Geist zum Durchbruche gelangt, welcher von geringelN
Wohlwollen gegen die souzeräne Macht getragen ist. Frü-
her hat man sich in Konstantinopel des Oefteren ac«c"
die rumänische Prälcnsion, nationale Orden unt» Mün-
zen zu besitzen, kräftig gesträubt. I m gegenwärtig"
Augenblicke wird man es dort wol b.'i einem unlv^,
sarnen Proteste bewenden lassen, im übrigen sich abec""

»» ^ »

Endlich blieb er stehen und legte die Hand an die
T t i r n . E r schien über alles nachzudenken und alles zu
berechnen.

D i e Umstehenden warteten ruh ig das Ergebnis der
Untersuchung ab.

E r schien m i t sich uneinig zu sein und schritt nun
auf das S o p h a zu, auf welchem der Körper der M a -
dame Mazerol les lag.

I n d e m er leinen Bl ick von dem Leichnam abwandte,
wurde er von einem seiner Gehi l fen i n seinen Betrach-
tungen unterbrochen.

„ H e r r Chef," sagte dieser, »muß man nicht die
Decke von dem Körper wegnehmen und diesen A l t e n , "
— er zeigte auf Jacques Lebrun — „ v o n der E r m o r -
deten t rennen?"

Vidoc hielt den Sprechenden, der i m B 'gr iss war ,
zu thun , was er sagte, m i t einer entschiedenen Handbe»
wegung zurück.

„N l ch l s d a " , versetzte er m i t dem Tone eines Be«
fehlShaberS. „ B e r ü h r e n S i e die Decke nicht, und vor
al lem, stören S i e den alten M a n n nicht in seinem
Schweigen. I c h werde später anordnen, was geschehen sol l . "

D a n n wandle er sich wieder zu den Gerichtsperso-
nen, welche seinen Untersuchungen mi t neugierigen Blicken
gefolgt waren.

. . I ch b in zu Ende " , sagte er.

..So statten Sie uns Bericht ab, Herr Bidoc",
versetzte der Untersuchungsrichter. „Was ist das Ergeb,
nis Ihrer Untersuchung?"

„Zuerst", begann der Polizeispion mit dem Tone
eines Professors, der im Begriffe steht, einen schwiert'
gen Lehrsah zu erläutern, „muß ich bemerken, daß die
Unglückliche nicht schlief, als der Mörder zu ihr durch
diese Thür eintrat, welche ihm, nachdem er die Blut-
that begangen, zum Rückzüge diente."

Er deutele mit der Hand auf die kleine Thür am
Fußende des Beltcs. die mit der Wendeltreppe, welche
von den Domestiken benützt wnrde, in Verbindung stand.

„Madame Mazerolles las", fuhr er fort. ..Bei
dem Geräusch des Schlüssels, der im Schlosse umge-
dreht nn.rdc, entfiel das Buch ihren Händen. Die Thür
ließ sich leicht zur Hälfte offnen. Ein schlanker Mensch
der daö Innere dieses Gemaches genau kannte, tonnte
b.quem durch die Tdürspalle ins Zimmer schlüpfen.
Ohne Zweifel glaubte er. Madame nicht mehr wach zu
finden, denn als er sal,, daß sie sich voll Schreck im
Bett aufrichtete, zog er sich bis u, die Wand zurück.
«Uein er hatte sich genügend zum Morde vorbereitet, und
eine Waffe, ein Msser oder einen Dolch, jedenfalls
scharfgeschliffen. unt:r seine Kleider verborgen. — An
die Mauer gelehnt, sprach er längere Z-it mit Ma
dame. Diese den Ellbogen auf ihr Kopfliss n gestützt,
hörte ihn bestürzt an und unterbrach ihn oft und bê
fragte ihn über oirschiedene Dinge. Ich oermmhe. daß
er mit dem, was sie ihm antwortete, "icht zufrieden war.
Während sie sprach, zeigte der Mörder eine Ungeduld,
welche nach und nach in Zorn überging. Sein Beneh
men wurde drohend und er schritt geg?n das Bctt vor.
Sicherlich war das dunkle Cabinet, in dem der mächtige
Koffer stand, sein Augenmerk. Um ihm den Zutritt zu
verwehren, sprang die Selige aus dem Bettle. Sie war
stark und mulhig md besaß, nach ihrem Leichnam unter
dieser Decke zu schließen, Muskeln und Nerven wie ein
Mann. Sie vertrat ihm den Weg, entschlossen, ihn vom
Eindringen in die dunkle Kammer abzuhalten. Da be»
gann er den Angriff. Die Waffe, die er erst verborgen
gehallen, blitzte in seiner Faust. Diese Faust, auS der
der Blitz kam, hob und sentte sich mit gleicher Schnelle.
Und dennoch war dieser Mensch nur ein Neuling in
seinem blutigen Handwerl, denn auSgelernle Mörder

pflegen die Spitze ihrcs Dolches immer nach dem Ht l '
^n ihrez Opfers zu richlen. Dieser aber traf zuerst die
Stirn desselben. Als er zum Stoß ansetzte, erhob d<
kräftige Dame den Arm, der Instinct der Selbsterha>
lung verursachte diese Bewcgung. Die Klinge des M !
sers fuhr in ihre Haare. Ein Blmstrom sprang aus
ihrem Kopfe hervor und bespritzte daS Gesicht des Miss^
lhaters. Dann fand eine Art von Hetzjagd statt, '^'
sage Jagd, nicht Kampf. Wir haben unS bis jetzl >"
dieser Hinsicht getäuscht. Die Unglückliche hat sich »M
mehr vertheidigt; sie versuchte ihrem Bedränger zu c"'
fliehen, dem gegen sie gezückten Messer auszuweichen.!^
suchte ihr Lcben zu retten, das war alles. Sic hat nicht la"l
geschrieen, nicht um Hilfe gerufen, weil — sie leinen Zeugt"
dieser Mordscene wollte. Aber ihre Flucht war vergebe^
vergebens, daß sie sich hinter die Möbel flüchtete und eil"
M^uer gegen den Angriff daraus bildete. Halbenlllcid^
blutend, suchte sie sich so zu schützen. Aber der Mord"
lietz nicht in seinem Vorhaben nach. Das Blut, das d^
unglücklichen Frau aus jcder neuen Wunde enlfl<f
machte ihn rasend, halbwahnsinnig. Er stieß auf ,̂
ein, fast ohne Bewußtsein, ohne Mitleid. Am O<
stürzte die Arme nieder — hier, wo dieser Blutpf^
steht, und der Mord war vollendet. Nun konnte ^
Wert der Plünderung beginnen. Doch vorher will ^
Bösewicht sich versichern, daß sein Opfer ihn nicht m«
zu stören imstande sei. Er beugt sich über daSse .
herab, er stürzt auf den leblosen Körper und stößt A
der und wieder. Aber die Unglückliche fühlt n<^
mehr, ihr Leiden hatt? ein Ende genommen ^
Tol>e."

Vidoc schwieg.

(Fortsetzung folgt.)
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hüten, den Verlegenheiten mit Serbien und Montenegro,
auch noch Schwierigkeiten mit Rumänien zugesellen zu
wollen Die Pforte wird um so besser daran thun, blos
mauvüisö mi^6 an mluivki.8 ^«u und nichts darüber
hinaus zu mache.', als einem aufmerksamen Beobachlcr
der hiesig.,i Verhältnisse schon seit einiger Zeit die Stim-
mung in Rumänien gegen die Pforte nicht ganz geheuer
vorkommen muß. Wol betont man noch immer, daß
Rumänien für jlnuijche Iutcressen leinen Finger 5', ruh-
ren beabsichtige. Die« mag in einer Beziehung, m,d
zw»r wua die slavische., Interessen betrifft, seine Be.
rechllgung Halm,.

Dagegen scheint man eine eventuelle Bewegung der
rumamschen F.ngcr keineswegs so ganz aus dem Be-
reiche der Mogl.chtnt geschlossen zu haben, wenn nur ent-
fernt d,e Per^ ' l ivc cinco Profilchens süv Rnmänlcn
wmlen lolltc. Einstweilen beschränkt man sich freilich ,mr
oaraus, dcr Pforte zu verspüren zu geben, daß man sich
um ,hre obcrhot.eillichen Belleiläten nicht besonders tü. , -
mere. Zu weiterem ist die Sitnation noch nicht ange>
than, und verlegt sich die Politik Rumäniens vorerst nur
aus cme scharfe Beobachtung der europäischen Constella-
t'on. I n erster Linie lauschen die politischen Kreise
Mmnanicns offenbar jedem Pulsschlage, welchen das Drei-
«mjerbundnis vernehmen läßt. Je lauter die nordische
^ ^ z ^ ^ ^ " ' desto beruhigender und beschwichtigender
,l dte Wirkung c^f einen gewissen krankhaften Drang,

b d l, " ' ^" politischen Abenteuerlichkeiten zu trei-

H>olitische Uebersicht
Laibach, 16. Jänner.

^ . ^ ? n ^ ^ ' V I ^ " ^ . ^ österreichischen Reichs.

'' N ^ ' z ^ ^ranz, Herzogs von Modcna dankend
^«« c> ^ ° ^ " ^ " " t m " zu nehmen geruht haben.
Das haus schrttt zur Berathung des Klosteraesetzes.

nbera""5" ! ^ ^ ' ' ^ " < n ä Cardinal Fürst Schwär!
Gra " le° T , . ^ ^ ! ' . " V und Hclferstorfer so wie

ln der Gcneraldrbülle zum Worte ge-

S °ch^a a ' e ^ ' ^ ° " ' " ! > " " " " M d i p l 0 mat ischen
stantinovel mi„" « lclegraphijche Meldung aus Kon,
natarm^. . " " ^ ^ " ' ^ die Botschafter der S ig.

begönne., haben, in
^egenhcl len dc« ReformprojecteS Schrille bei der
vnss, ^" machen. Nach Mittheilungen, die wir fi,r
"oulommen verläßlich zu halten allen Grund haben, ist

l"Mlchc Meldung aus Konstantinopel einstweilen
' ^ t begründet. Selbstverständlich schlicht dies nich: aus,
..^ ^lt in dem erwähnten Telegramme anticipierte
0'plomatische Action dcr Mächte erfolgen werde."
«,.><«, Ministeiralh, welcher unmittelbar nach 5>er
Müslehr de« ( i a r l D e r b y in London slalltfinden
'° , ' s " ' " ^ über die A n d r as sy'sch en R e f o r m ,
geschobm M i . ^ " ° ^ " " ' " " " e auf zwei Tage auf-
anspruch e « / ^ " / " die von Derby ur,prünglich l e<
X t e n A.« V " ° ° " °^t Tagen nicht genau inne.
vbie ^ . 1? " ^ " l l o der,TimeS"würllichtelegra.
A n s ^ . / ' ^ / ^ " ^ " l m ^ n aus England hat es den
""lcheln als we.., das Cabinet anf dem Punkte stehe
sich der Andrassy'.chen Nole anzuschließen." ' ^ '
. Der bekanntlich für den 16. d. M . einberufene
preußlsche L a n d t a g wird nach einer Meldung dc
»Provlnzla-Corrcspondeuz" in. Auftrage des Komas
wahrscheinlich durch den Viccpräsidcntcn des Staats
mnultenums Fina,iz.nmister Cau.phauscn, eröffnet wer!
'ach A n ^ ^ ' " "-watöhaushallc. dcssm Fcststcllllna
lch S ä I 3 . . ;^^'''^''!^" ^'"cspo"dcnz lau.n erheb'
die I ^ ^ ' ^ ' ' darbltt.l dürfte, wird vorzugsweise
den o N "3/ 'ud wettere Anöbildnna dcs zunächst w
vinzicllm und '^ '" begründeten Systcins dcr pro<
t'gleit des L a n ^ " ' " ' ' ! ' " ^ " Selbstverwaltung vie Thü-

Officiöse B ^ / ' ^ ' ' ' p " ^ ' uehmcn.
daß die P r o c l a , , « . " ' ^ ^ " r i S wissen zu melden,
gute Aufnahme gesund!"". ? ^ " ' M a h o n S allgemein
Republikaner beifällia ! , ^ " ^ " ' ^ ^ sich sogar die
ralter derselben ausspra^ ^ ^"stitutionellen (5ha-
so viel ist sicher, die M > M - ^ dem immer anch sei.

Äu« B e r n wird A " ^ lst definitiv beigelegt,
nationalen Congrcß, welchcr d ? ' ^ ? , " ' l dem .nter.
«elung des Beitritts der ost.. 5 " " l / . d. behufs 9W
britanniens und d r̂ sranzö ch' ' ' ' s " ' ^ ^ ^ '
p o s t v e r t r a g e z u s a m m e n ^ ^ ' " W e l t .
w d s ein allgemeines Prog a m ^ ^ ' ? ' " ^ Deutsch-

dll, d.^>« , ,^ > « « " « " « C°>,««i hobln , 'ch»^, I

I n R o m steht eln Confistorium bevor, das Se.
Heiligkeit der Papst demnächst im Vatican abhalten
wird.

Die r uss i sche „ S t . Petersburger Zeitung" bringt
die Nachricht, daß der Großfürst Michael demnächst
seine Stelle als Statthalter des Kaukasus niederlegen
werde, und bezeichnet den jetzig» Krirgsministtr M i ,
lj^tin als dessen wahrschemlichrn Nachfolger. An Mi<
ljutinß Stelle soll dan» entweder General Albcdinski
oder General 0. Kaufmann, dcr jetzige Gcncralgouvcr-
ueur von Turkestan, trcten. letzterer ist kürzlich in St.
Petersburg eingetroffen.

Oagesneuigkeiten.
- ( P e > s 0 I, a l n a chri ch t.) De i Pl iuz von Wal ls lam

aus seiner indische» Ncis- c>n, 10. d. in Lanmp»re an und br»

sucht'' daselbst dm bclllchtigte» Vlnibrunucn und den Kerler, in

wllche», die Opfer de« Sepoy-Aufftaudes cingrsperrl warm. Am

l l . d. erfolgte die Anlu l i f l deö Plinzen in 5l)cll,i.

( G i s c h o s ö c n t lc, ssuu g.) Der tünigliche Oeiichlsl-of

f i l l lirch!i,1,c Angclegcilheiten in «er l in Hal da« Verfahren »uf

AmlScntlussu.,8 sstsseu den l i i l n c r ( i r z b i s c h o s eingeleite! u»d

bit Vorulltersuchung angeordnet.

— l H i u e h a b S b u r y ' f c h c P r i uze j s i n.) Voiige

Woche clschicu iu Rom vor dem Huuplringangk des Qui r iua ' , in

dcm bclannilich dcr Kiwig uou I ta l lcu residiert, t in au Jahre»

schon vorgerücktes Mädchen und forderte von der dort postierteu

Wache Lmlaß, da es eine habsburg'sche Prinzessin und eigeu«

„ach Nom ssrlommc» sli, um de» Kümg von I la l ien zu heiratn.

M i ! Hilsc der hcrbrigceiltcu SichcrheilSwachc erft lc>»utc uiün die

Verrückte - denu mit einer solchen hatte mau es hierzu thun

cntfernm und in ihr Absteigequartier l iu den Oasthos ^»1 I^eoue

ü'oi-e" in der Via Vit tona) zurllclbcingcn. wo man dann auch

llfichr, daß sie aus Verona gelommtl,, Adelaide Danieli beiße,

ll!j ^ahre alt und dnn Vernfe nach GesangKlchreriu sei. Sie

wliidc ai» andttil Murgeu iu dnb Vel'bachtuns'szimmel des

Irlriihausc« gljchafft,

( H i n r i c h t n » « , ^ i n c r M ü l d e r i u . ) Nu« Pari«

schreibt m a n : DaS Hnadeu^such, welchc« die Mürderi» sophie

Oanthi r au dcu Murschall Mac Mahon gerichtet halle, ist lion

dilsrui nbschlägizl dcschicdcn wnrdru. bisher halle bc, Maljchull .

Pläsideul allr ^ i m Tudc vc^ l ihr i l tcn grauen, sclbst Mülder in-

um, zu l!d^»o!clnc,lichrm Zuchlhauss b.gnadigt; nur in diesem

Falle machte cr rme Au^lahms, wr>l da» Vtlbrechen der Appcl-

lclllliu sie hatte ihre sämmtlichen Kiuder cincö nach dem au«

^ d l iu c lmotdt l , iudem sic ihnell vlilgel iu den Kops schlug — ciu

so ga»; uul'eglciflicht^, entslljliches war. Sophie Gaulhicr, odl l

wie sie mit ihrem Fraurullamc» hicß, Sup^e A. l>en, ist am

N . d. H i . in Vourg hiugciichlct worden. Die il,<rrbnch»rm halle

t><« zum l l h l m Augenblick auf eine Umwaudluug dc« Urlheilspru-

chell gehoffl. Es erllält sich da« nur au« dcm Maugel jsglichei»

«llul i ie!, dcr sic uiemula da» Lulsehllche ihrer Thut begreife»,

ließ. li i l ie Müifchnimeuge von mindisteuS 4tXX) Personen um«

siciüd da« Gchafsol »nid begrüßlr die zum Tode schrrMlidc Vrr»

hnchcrin mit ZUlüfcu des Nbschcuc« und dc« Hasscg. Die Mür -

dciin schrill aber uubclilmnicrt um die feludsellgen Demousiratio«

»en dc« Publi lum» zum Schaffot und l«gte ruhlg da« Haupt aus

den Block.

— ( D i e A r b t i t s r i n s t e l l t t n g i u d e n K o h l e n »

w e r l e u de« H c n u e g a u ) schciut einrn großartigen Umfang

anzunehmen; wie die b i l ls fs l ' l Iomuale mcldcu, sollen schon ilbcr

11,00 Arbeiter feiern. Die Nachricht der „ Independa»«", daß

cö bereits zu Louflicteu zwischl» dem Mi l i tä r und dcu Slnlen«

dcu gelommcu sei, wird bii> jeyl run tciner andcrn Seite bestä»

ligt. Der Müiistcrlalh soll einstimmig tnschlosscn haben, bci dem

«ciincisieu Tuumlt de.i BclagnuugSzustaud ilbrr alle Kohlenberg-

wciledlsiocle zu vrihiingen, um so «rsetzlich dit Eutivaffuung

dcr duichweqS mit Vewelircü velsrhnnn Ardeiter herbeizu-

führen,

^ 0 li ( i ic s.
Berechnung der Betriebskosten

der projcctierten ^ackerbahn im Gegenütierhallc zur
Predilbahn.

Vom t l. Vaurath Potoini l .
Seite 41 meiner Hroschüre über die Ptojecle einer

Eisenbahn v«n «acl nach Tnest olxr ^on Tarvis über
den Predil nach Triest (Wien, bei Leh'.uann und Wentzel
1872) habe ich angeführt, daß sich die Betriebskosten
dtr Änie von Tarvis über den Predil nach Tricst mit
39-7 kr., hingegen jener von Taivis über Lack nach
Triest blos mit 33 3 kr., sonach auf der lchtern Linie
um 6 4 kr. billiger herausstcllen, sowie daß ich jeder»
zeit bereit bit,, mich diesbezüglich mit der Detailentwlck.
lung auszuweisen.

Hs durfte gegenwärtig, wo demnächst die Predil.
frage durch den h. Ncichsrath entschieden werden soll
und w.» sich Männer wie der gewesene Minist:r V i « '
admii al von WüllcrSdorf'Ulbair für die ^ackerlinie aus»
sprachen, an der Zeit sein, »nine oben gedachte Rechnung
der Oeffenllichlcit zu übergeben. Ich muß al^r in vor<
hinein bemerken, daß die zur Zeit dcr Veröffentlichung
meiner Broschüre bestandenen beiden Prejcclc, ncmlich
sowol jmes dcr wacker- als wie jenes der Predillinic,
wesentlich und zwar dahin umgearbeitet worden sind.
daß be! der ersteren ^'inic die früher bestandene Länge
von 8 45 Meilen, welche mit gröhl ren Steigungen als
1:100 pvojectiert war, bis auf 4 48 Meilen ermäßigt,
hingeuen bci der zweiten Linie die horrenden Steigun.
gen von 1:36 eliminiert wurden und daher der Ein-

wand erhoben werden könnte, daß die naHfolg/nden
Ziffern nicht mehr der Wahrheit entspreche. Ich muß
nun hierauf erwidern, daß die Verminderung der Ge
fälle nur anf Kosten einer größeren ^ängc der l'lmcl,
erfolgen tonnte, m>t» daß sich daher die Verhälluissc
gleich bleiben, indem die hledurch hervorzurufende 6r
sparnis an Kraft zur Ueberwindung der Steigungen
durch die hiedurch nothwendige größere Länge dcr Bahn
absorbiert w i rd ; ferner erlaube ich mir zu bemerken,
daß in meiner ersten Berechnung das Baulapital der
Predillinie mit blos 25 Millionen Gulden im Anjchlagc
stand, während gegenwärtig der dem h. Reichsralhe vor-
gelegte Kostenüberschlaa auf 23.5(X),OX) fl. beziffert ist.
Infolge diefer geänderten Hacloren wird sich bci der
darnach revidierten Berechnung auch die oben gedachte
Differenz der Betriebskosten der leiden Bahnen, wie iä,
jedoch mit Vergnügen bemerke, noch immer zugunsten
der Lackerlinic ändern; schließlich sci mir noch zu be»
merken erlaubt, daß ich die in Rechnung zu nehmenden
Längen und Gefalle meincr Broschüre, Seile 26, ent
nehme. Es mögen, mit speciellem Hinblick auf die bcreüs
gedachte Umarbeitung >er beiden Projccte, dem Wesen
nach nicht zu beachtende Differenzen obwalten, im aroßcn
und ganzen darf ich die nachfolgende Berechnung als
der Wahrheit zunächst stehend der Oeffcnllichleit über«
geben und ruhig einer allfülligen Entgegnung entgegen«
fehen. —

Die nachfolgende Entwicklung beruht auf folgenden
Voraussetzungen, wobei ich beifüge, daß ich in dcr Haupt-
sache das in Oesterreich noch kürzlich in Kraft geflan.
dene Maß und Gewicht beibehalte, indem dasselbe dcm
Publikum bisher noch immer geläufiger ist und hicdurch
demselben das Nachfolgende verständlicher wi rd:

1. Auf jeder der beiden Linien werden Locomotive
mit einer Heizfläche von 180 Quadratmeter aus vier
gekuppelten Achsen mit 360 Pfcrdeträftcn in Anwendung
stehen. Es ist ganz gleichgiltig, wenn auf diesen Bahnen
seinerzeit Maschinen von größerer oder geringerer Lei-
stungbsähigkcit in Anwendung lummcn sollten, da es
sür die Bercchnnng des vergleichenden Betricbsprälimi-
nars nur daraus ankommt, daß sich die in Ansatz zu
nehmenden Factoren gleich bleiben.

2. Der Lolalvcrtchr für leide Linien wird a!s
gering nicht in Rechnung gebracht, wobei ich jedoch be-
merke, daß derselbe auf dcr unwirthbarcn und vollständig
industrieloscn Strecke Tarvis-Predil-Flitsch thatsächlich
auf fast Null sinken muß, während die Lackerlinic rei-
chere Thäler auch bewohnbarer Districtc drrchMt. Um
jedoch nicht dcr Einseitigkeit gezirhcn zu werden, will ich
diesen für die Lackcrbahn günstigen Factor außcracht
lassen, ein Umstand, welcher die Berechnung nur zu»
gunsten dcr Predillinie influenciert.

3. Der Durchzugsverlchr auf jeder der beiden
Linien wird mit 5 Millionen Zentner Netto veranschlagt,
wovon die Hälfte nach jeder Richtung zu befördern wäre.
Diese Annahme ist zwar allerdings praktisch nicht ganz
richtig, muß jedoch theoretisch beibehalten werden, um
überhaupt eiuen Maßstab zu gewinnen; auch taun diese
Ani'ahlne weder zugunsten noch ungunslen einer der
beiden Linicn influc»cieren, weil sie eben für beide Linien
in gleiche Anwendung kommt. Ebenso wird für beide
Linien das Gewicht dcr Waggons mit 100 Zentnern und
die Ladung eincs Waggons mit 150 Zentnern ange-
nommen, so daß sich die pro auuo zu befördernde
Bruttolast mit rund 8.500,000 Zentnern ergil't.

4. Die Leistung dcr in Anwendung zu lommcndln
Maschincn wird mit 15 Meilen per Stunde als Mi»
nimum und mit 4 0 Meilen als Marimum angenommen.

5. DaS OefällSverhältnis von I : 100 wird als
jene Grenze üngcnommcn, bei welcher eine Last von
1000 Zentnern Brutto mit eiuer Maschine liei 3 Mcikn
Geschwindigkeit vcrjührt wcrdcu kann; sobald dicscs Ver-
hältnis dahin altcricrt wird, daß schinsrrc Steigungen
zu bcwältigcn sind, muß cntwcdcr die Zugkraft, sei eS
durch Bcnntzung zwcicr Maschinen, oder durch größere
Dampscrzcugung der cincn verdoppelt, oder aber muß
die Last auf die Hälfte dcr früher gcdachlcn 1000 Ztr.
Brutto, sonach l)is aus 500 Zcntncr verringert wcr
den. ^ch will zur Vereinfachung der Rechnung in dicscm
Fallc immer die Kraft zweier Maschinen in den Ansatz
nehmen.

lz,rtsetzun> folgt)

^ - ( D c r t a s i n 0 v c r e i n ) veranstaltet im Laufe l»,«

heurig!! Faschings z w e i G ä l t e , deirn erster am 2 6 . 3 » n -

» e r und deren zweiter am A3. F e b r u a r fiaüfindel.

— ( D e r l a i b a c h e r T u r n v e r e i n ) hielt Sam«l°c,

abend« seine wöchentliche Kneipe m.tn lebhafter Velheiligui,g

der Mitglieder in der Lasiuorsstauration ab.

- (E 0 n c e r l.) Da« vom Opernsänger Herrn « e i c h .

m a ü n uuttr H i l w i l l u n g der Frls. « b l o r und S < e i n u„d

dcr Herren P l <l und H c h i m m e r gestern abend« im H a s i n 0-

G l a « s a l o n veranstaltete <l 0 n c l r t war von nahezu 3<»l>

Peifouen besucht und lilscrtc demnach dem «louceilanlen ein seh,

gUnstigc« finanzielles Rcsullal. Auch das Publ i lum zr,gle sich v°»

dcu geboten.» Leistungen schr blsl i ldigl uno «ahm disselbs«/>U'.ch

weg« mit reffen, Bii fal le aus. Mel/ i t le Piccen mußlen au, Pc,

lllnffen witderho'l wrrd:n. Dayegeu wurdc d,e we^en «Vcll,'u>

txrnng" iu lltzter Htundc e,solgte Adsagc eine« c,ls milwir.s l

ulluolicieillN Thealelmilglildes selleus d,r Nl>wlsc,,dcn, d,e ,u»^

Theil gciude aus die hiedmch auegrfaUlNen P«cen w ü vol l ieb.

I gerechnet huttm, jlhr Übel velmelll.
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— ( G o i r s e . ) Die verflossenen Gamstag vom Vocalqu««

tett ,<3 i n t r ach t " zugunsten de« l r a i n i s c h e n S c h u l p f e n -

n i g s und der N » r o Ü Q » Z o l » im Hotel Europa arrangierte

W o h l t h ä t i g l e i t « - S o i r i e verlief m heiterster und gelun-

genster Weise und erzielt« ollseit« den glänzendsten Elfolg. So-

wol die Produktionen der Militärkapelle, unter Leitung ihrcs be-

währten Kapellmeisters Herrn S c h i n z l , n.ie nicht minder die

vom genannten Quartette mit theilweisti Unterstützung der Her»

« n W u t s c h e r und S t e g n a r vorgetragenen Ecsangspiecen

erfreuten sich feiten« des sehr zahlreich anwesenden Publikum«

des rauschendsten Veifalles. In«desonder« waren es Ncdvsd«

„?02Ür»v L leäu" , „I^rwa 8i^e" und die beiden wundervollen

«bt'schcn Lieder „Des Säugers Grab" und „Schön Klärc", dann

der EroWungömarsch Schiuzls. das Instrumentalquartett und das

Flllge'.hornsolo, die stürmisch einschlugen und sich der Ehre ihrer

Wiederholung erfreuten. Auch der durch d^s Concert erzielte ma-

terielle Erfolg war Dank dcr lebhaften Vethciligung de« Publ i-

lums ein fehr gUnstiger und dürfte den beiden humanen Vereinen,

zu deren Vortheile er bestimmt war, eine sehr willkommene Z u '

büße bilden. Den geehrten Arrangeuren des Abende«, den Herren

K a g n u « , R a z i n g r r , S c h H f f e r und V a l e n t a , sowie

allen übrigen Mitwirkenden qebührl hiefllr die wärmste Nner-

lennung, und wäre e« nur zu wilnschei', wenn sich dieselben im

Interesse de« edlen Zwecke« recht bald zu einer Wiederholung des-

selben entschließen wollten. Der jungst errungene günstige Erfolg

sowie da« Vewußtsein. eine wahrhaft gute Sache hiemit zu für»

dern, sprecheu unserer Ansicht „ach deutlich genug filr die Ve'

rechtigung derselben, sowie sie andererseit« der Theilnahme und

sympathischen Unterstützung feiten« de« Publikum« jederzeit gewiß

sein lünnen.

— ( N ü h n e n n o v i t i i t ) Allen Freunden eiuc« wahrhafi

s eiteren Theaterabende« theilen wir mit, daß anstelle der für

h e u l e a b e n d « projectiert gewesenen, jedoch aus artistischen

Gründen vom Repertoir abgesetzten Aufführung der Morett^'schen

» D o n n a D l a « a" ein nem« Lustspiel von K n e i f e ! „ D c r

l i e b e O n k e l " zur Darstellung gelangt. R u d o l f K n e l f e l ,

bekanntlich «irer der launigsten dculschen Lusispieldichter de, neue»

ren Literatur, hat sich auch auf unserer NUHne bereits wiederholt

Lorbeeren der Anerkennung errungen und zählt seitdem zu unseren

liehstgehörten Repertoiredichtern. Wir veiweisen diesbezüglich z. O.

auf seine « N u t l x a u t i ppe " und oor allem auf sein preisgekrönte«

Luftspiel «D ie T och te r B eI i a l «" , die beide sich dci m:«

schon oftmaliger und fiel« beifälligster Ausnahme zu erfreuen

hatten. Nach diesen Antecedeutieu glaubeu wir somit wol auch

der für heute abends bestimmten Novität »neisel« da« Horoslnp

eine« entschiedenen und durchschlagende» Erfolge« stellen ,u dürfen.

— ( F e u c r l ä r m . ) Gestern halb ' 0 Uhr vormittags sigua.

lifielten zwei Kanonenschüsse vom Lastellberge au« ein in der

S t . P e t e r s l l l s e r n e ausgcdrocheues Kaminfeuer. Dasselbe war

in einer dcr dortigen Menagetüchen — vermuthlich infolge mangele

hafter Kaminreinigu.'g — entstanden, war jedoch, al« di? schnell-

sten« herbeigeeilte freiwillige Feuerwehr anlangte, ohne weiteren

Schaden angerichtet zu haben, bereit« qelöjcht worden,

— ( E r f r o r e n . ) I n der Nacht vom 7. auf den 8. d. ver-

lie« der Infafse Gollob aus Feichting. Bez. »rainburg. seine Woh»

nung barfuß und im Vettcostume mit dem Vimcrlen gegenüber sei»

nem Weibe: „Auf nimmer Wiedersehen!" Samstag morgen« nun

fand man den Unglücklichen an der Vcrglehnc bei Iarorn i t erfroren.

Der Arme soll etwa« geisteskrank gewescu und von feinen Auge»

hörigen zu wenig beaufsichtigt worden sein.

— ( W ö l f e . ) Au« Freudenthal w,rd uns mitgetheilt, daß

Freitag den 14. d. in dem Jagdreviere des Herrn Karl Galls i»

Freudenthal ein 50 Kilogramm schmerer Wolf erlegt wurde. Es

trtlben noch weitere drei Stück m den herrschaftlichen Revieren

ihr Unwesen.

— ( « l u f der R u d ol f ' V a h u ) wuroe am 13. d. M ,

wie man der „Deutschen Zeitung" berichtete, zwischen Tarvis

und Natfchach die Fahrt des Zuges I I . durch eine herabgestürzte

Schn.'tlaviue gestört. Die Maschme durchbrach zwar die Verfchüt-

tung, allein der Zug velsäumte den Anschluß an die Südbahn.

— l/T h e a t e r . ) Die alte, jedoch bei guter Vesetzung noch

immer r.cht wirksame Verg'sche Posse „ E i n e r v o n u n s e r e

L e u t " versaulmelte vorgestern zwar nur ein kleines, dafür jedoch

desto dankbareres Publikum in den Iheaterräumen. Herr T h a l l e r

verstand es. in der köstlichen Rolle de« politisierenden Npolhcler-

gehilfen „ V t ö h l " seine reiche Komik in drastischer Weise zur

Geltung zu bringen. Ununterbrochene Lachsalveu, namentlich «,i>

ten« der verhältnismäßig stark vertretenen Jugend, begleiteten sein

Spiel und bildeten dcssen spiechendste Anerkennung. Auch H?>r

S t e i n b e r g er ( Isa l Ttern), sowie die Vertreter der Übrigen

kleineren Rollen trugen zum Gelingen des Ganzen bei. Da«

techn ische Personale aber möchten wir irsuche.,. in Hinkunft

den Decarationslierroechelungeu mehr Nufmerljamteit zu schenken

damit so unangenehme Störungen, wie ste be» der vorgestrigen

Vorstellung wiederholt vorkamen, nicht wiederlehrln; desgleichen

jedoch auch Herrn I a n l , seinen — wenngleich berlchtigien —

Ulimuth hierüber auf offener Scene aus Achtung vor dem Publi .

lnm weniger ungeniert zum Ausdrucke zu briuqen, al« diesmal.

- ( N o r d p o l E x p e d i t i o n . ) Von Iu l iu« Payer« ^Nord-
pol«Eiped,tion" ist soeben da« 8. und 9. Heft ausgegeben worden :
Die „Schlitlenreisen", „Kälte" und „Kaiser Franz Iofephs-Land."

Unter den zahlreichen Illustrationen diefer beiden Lieferungen
nimmt da« große Vi ld d s Vegrädnisses von Krisch den ersten
Rang ein

— ( D i e neueste N u m m e r (1) d e r I l l u s t r i e r t e n
F r a u e uze i t u u g ) (Vierteljahr. Nbimn..Prei« ft, 1.5,0 ö W )
nllhält ,m M o d eu b l a t t e : Vall>, Vesnchs- und OeseU,chafls-
Toiletten, Maslcnanzüge, Ballllcider, Jacken. Hüte, Taschen,
Schüfen und eine große Anzahl von GalanterieMrbeiten nebst
6l> Abbildungen und 12 Schnittmustern. — I m U n t e r H a l :
t u n g s b l a t t e folgende Aussähe: Der Kaffee, van W. Lalowitz.
M i t Illustration. - Lieder der Heimkehr. V°u Emanuel Ge>°
bel, 1. — Ein bisher noch uugednickte« Räthsel Schlciennachcr«.

Die Liebenden aus Tamsel. Von Edmund Hüser. — Wallen-
stein und Piccolomin,, Max und Thella. Portrallstudien zu Sch'l-
lers Wallenstein. Von H. Scheube. M i t vier Portrait« nach stleich-
zeitige« Oelgcmäldcn, gezeichnet von K. Dielitz. — Elaine. Van
Adolf Stiodlmanu. M i t dem Nildc „Elaine" vou Tody E. Ro-
senlhal und dem Port rut Tennysun«. - Die Hausfrau und ihr
Reich. Von Nglaia von Endcres. - Zu Nbannement« hierauf
empfiehlt sich die Buchhandlung I gn . v. Kle^nmayr ä Vamberg.

Original Korrespondenz.
Ade lsberg . 12. Jänner. ( G a t t e n m u r 0.) ^n der Nacht

vom 3. aus den 4. Jänner d. I . ercigntte sich >n uusenr Gegend
eine grauenvolle That,

Der Müller V i c t o r S a m s a a.n Relaftuß, auf der von
Adelsberg nach Fiume führenden Reichsftraße. Sohn eine« ge-
wesenen Verwalter« des fürstlich Porcia'schcn Gute« Prem, hat
jeine :̂ 3 Jahre alte Ehegnttin Marianua durch elnen im gemein»
schastliajen Schlafzimmer »n unmittelbarer Nähe auf sie abge-
fenerlen Geirehifchuß gelödtct.

Er war nach 10 Uhr abend« betrunken «ach Hause gelom»
men und verüble diefe That ungefähr eine halbe Stund? darauf,
ohne daß die im anstoßenden Zimmer befindlich gewesenen zwei
Mägde einen vorausgegangenen Streit oder Lall» gehört hätten.

Da« Verhältnis der Edegatlcu war zwur lein glückliches,
indem beide dem Trunle ergeben waren >l»d cS zwischen ihnen,
sobald nur cm Theil betrunken war, zu ZwislisMieu und M is -
Handlungen kam, allein gerade am Tage der That sand ein
Zaut oder Zerwürfnis, welche« deu nächsten Äxloh zum Verbre»
chen HNlte bieten können, nicht statt.

V i c t o r S a m s a litt übrigen« nolorisch am Sauser-
wahnsiun und wurde dlesfall« sogar ärztlich behandelt.

Am 5 Jänner l I . erschien eine «iummissiou des Bezirl«.
gerichte« ^.»)elsberg, bestehend an» den Herren VezirlSrichler
V. S u p p a n t s c h i t s c h und den Gerichteärzttil Dr . R a z p e t
und Dr. S <i m e c am Thatorte zur Thatbestandserhebung und
Leichensection.

Der Schnß traf da« unglückliche Weib in der linken Nana/,
so daß der Tcd :iach einigen Secunden eintrat.

Ter Thäler stürzt,! gleich, nachdem er die ruchlose That vcr-
ülit hall,', in daS Nebenzimmer, wo, wie erwähnt, feine zwei
Mägde fchllefen, und forderte sie auf, ihrer Dieustfrau, die sich
selbst entleibt habe, beizuspriugen.

Die gerichtliche» Erhebungen diirflen wol das Dunkel, das
über dieser Mordthat schwebt, bald aufkläre».

Einladung.
Z u der am D o n n e r s t a g deu ii 0. I ä n u e r d. I . um

4 Uhr nachmittag« im E l i s a b e l h - K > n 0 e r s p i t a l .< nach«
lräglich stattfindenden <i h r i st b a u m fe > c r werden alle ?. ' l .
Gründer, Schutzdamen und Wohlthäter höflichst eingeladen.

Vom Verwaltungsralhe des Elisabeth-Üindeispitales.

Oeffentlicher Dank.
Nachdem Herr Albert R a m m seit der Eröffnung de« E l i -

sabtth-KiNderspita:« bi« 1. Ju l i l8?2 ,n hochherziger Weise die«
sem Kranleninstitule die Medicament? unentgeltlich gewährt hatte,
übernahm sein Nachfolger Herr Apotheker Victor v. T r n l u c z y
die unentgeltliche Lieferung derselben für da« zweite Halbjahr
1K72, worauf in e> eu dies.r Weile in den Jahren i«?3 und
1874 d,e vier Herren Apotheker : V i r s ch i tz , M a y r , S w 0 .
b o d a und P i c c o l i »1 halbjährigem Turnus d,e Arzneien
spendeten. uu>! hat Hr. Apoltnler Victor v . T r n l 0 czy großmitthlg
erlläit. vom l . Iä.iner 187« sortau so lange die Mc°,camc»le
dem Elisabelh-Kinderspitale uneillgelllich ,u licser», als sich da«,
selbe in finanziell bedrängter Lage lefindel. Es wird demnach
allen Herren Apothekern, vorzüglich über Herrn Victor 0. T r n»
t o c z y der tiefgefühlteste Dant abgestattet von der

Direetiun ä« Glisabeln.Kinöerspital».

Neueste Vast.
T r i e f t , 15. Jänner. Die Landlage von Trieft,

Istrien und Oörz.OradiSta sind auf den l .Mt l rz ein»
berufen.

L o n d o n , 15. Jänner. Die „Times" meldet, oaß
die Sitzung des Cabincls zu». Beralhunn der Antwort
auf die Note des Grafen Andrassy am 1«. Jänner statt«
finden wird, und fügt hinzu: Der nothwendige Druck
der auslä»dischen Mächte auf die Türlel tonnte unmög«
lich weniger drohend ausgeübt werden, als dies in der
Note geschehen ist, England lönne dem Großvezier nur
Klugheit und Nachgiebigkeit rathen.

Äeiegruphischer Wechseicurs
vom Ib. Jänner,

Papier - Rente 65'70. Silber - «eute 78 70 — I»6Uel
staal«-Nule!>lN I I I 90, — Vaiil-Acliei, 916— ilredit-Nclien
191 50 Llmtwu ! 14 60. s ' l l i n ll>5 50 «, l Münz-Dn»
taten 5 42 - Napoleoosd'or 9 20. — l(X» Reichsmark 56 95.

W i e n , 15. Jänner, ii Ut»r nachin!t!ag>>, (Schluhluise.)
Credilaciieu 192 20, 18«0cr Lofe 11180. 1864er 5°se 132 25.
österreichische Rente in Papier 68 75, Staal«bahn 292 - , Nord»
ullhn 18175, 20 . Frankens!,'icke 9 2 0 . ungarische «ireditactien
177 50, österreichische Flaucabaul 29 50. österreichische Anglobaul
93 50. Lombarde» 114 75, Uuionbanl 74 50, austro-orieul«lische
Baut — —. Lloydactlen - - , ailstro-ottomailisch? Vanl —- ,
lürlische Lose 24 7 5 . «lommuna^Änlchcn 100 25 . Egyptlsche
122—. Fest,

Handel und WolkswiMchastliches
Laibach. 15. Jänner. Auf dem heuligen Markte sind «-

schienen: 4 Wagen mit Getreide, 20 Wagen und 3 Schifte
(26 Kubit.Meter) mit Holz.

D u r ch s ch n i t t « - P r e i se,
Mlt. . Mgz.» > MN.. M g , '

' fi. lr. fi.jki. ! »l, lr. n..l>2

Weizen rr.Heltolit. 8<20 «!90 Vullci pr. Kilogr. -> l i0 ->
Korn „ 5 «0 6 2^ Eier pr. Stück — 8 ^
Gerste „ 8 90 4 39 Milch pr. Liter - d - -
Hafer „ 3 50 3 5« Rindfleifch pr.Klgr. - 48
Halbfrucht ., 6 83 Kalbfleisch „ - 4 6 - '
Heide» „ 5 40 6 , Schweinefleisch „ 44
H'rse .. 3 90 469 Bchöpscnfteisch „ ^9
Kulurutz .. 4 80 4 91 Hähndel pr. Stück — ^5
Eldäpfel100Kil°gr. 3^0 Tauben „ — 17 '
Linfen Hektoliter 12 Heu pr. 100 Kilogr. 2 68 -
Erbsen « 10 - S t r o h ., 2 3 2 - - ^
Fisolen „ 7 - Holz, hart., pr. vie»
stlndeschmalz Klgr. — 98 Q.-Mlter — s -"
Schweineschmalz,. 82- weiches. „ ^ 6 ^
Speck, frisch „ - 64 Wei».roth..100Lit — - 22!5l>

- geräuchert , . — 8 2 j - —weih». .. - 2 0 ^

'Anstekommeue »fremde
Am 15. Jänner.

Hotel Ttadt Wie«. Sauli, Philomena, l«örz. -- Ohr, Knüll,
Humlei ulld Prinz, Kaufleute; Fichtenestger, Wien. Dew'
berger. — Sigmunb, «eifniz.-- Veff. Schweiz. — Ooldman",
Hamburg.

Hotel Elefant, v. Kappus, Sleinbücdl. — Kreft, Villach.
Novak, Trieft. — Würtz, Wien. — Nrivec, nnd Dittricd, Adels'
berg.

illiohren. Grastner, Graz ^

Theater.
Heute: D e r l i ebe O n k e l , Schwank in 4 Auszügen oo"
Rudolf Kneisel, Verfasser von „Toch'er Velial«", „Anlifaniippe"^

Hiieteorologische Bcobachtunttcu m ^a ibach^

5 5«n ^ " ^ ! ^ " 3 ^
?! l Mg . 741.41 " ^ 2.4 "windsti l l bewölkt « ^

15z 2 ,. N. 743.o» - 0.o S O . Ichwach bewölkt ^ . ^e t
! 9 „ Ab. 7 4 4 « - ^ 1 . < NW, schwach bewölkt ^ "

7 U. M g . ?4t,^«> '— 2. S O . schwach bewölkt
16, 2 .. N. 745.»« — 3. O. schwach bewölkt <)-""

9 „ Ab. 746.0«, ! — 6. O S O . schw. bewölkt

Den 15, trübe, abwechselnd Regen »ud Schnee, >>°^!
Schneesall. Den 16. tagüber etwa« windig. Da« TageslN'l^
der Temperatur am 15. d. — 1 3 ' , am 16, d — 89° , ^
ziehuugsweise um 11° über und 16" unter dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: O l t o m a r V a m b e r g -

M i ^ s i > N ^ O ^ l ^ t 'tVien. 14. Jänner. Da« gestrige Nusgebol in Reme war heute die Veranlassung zu einer starl gesteigerten Nachfrage, welche eine kräftige Erholung zur Folge h»lte. D'«'
O ^ l - s v l ^ V ^ l ^ l . Erholung erstreckte sich auch auf eine Ser,e anderer Werthe.

Mai- ) ^ . ^ . ( 6f<85 ht<l<i)
ftebruar.) " " " " ( 6^»<b »8^5

>PNll ) ( . . . 7U<0 <vr>(»
e»fe. 1839 2 3 8 - 24'̂

1854 ^<>— ,0«-50
^ 18»« " , > 0 " 2 -
^ I860 zn 100 fi. . . . 1^2 - 123 -
^ I8d4 l 8 I ' 0 l l > 2 -

Domänen-^ ianddriefe . . . . 13225 - - -
Vl»m,enanlehe.i dei Stadt Nie« 100— I(0l?<>
Böhmen i «.^ «> i - 1 ^ ' ^ - -

Siebenbürgen l / 1 " " l - ?eib0 7 « w
Ungarn ! '"st""» I . . 77' ?? 50
Tonau'Neaulierung«»Lose . . 108 50 1<>4
Ung. «lienbahn-^lil 9ftks> 99 75
Ung. ^rüm,<n-«.nl 75 b0 76 —
W'tner kommunal' Vnlehen . 91 60 91 t>0

Nctieu vo» voute».
»«lb «0««

«nalo.Vant i<2 7b ?l» -
Vanlve em 74— ?b —
««l,«<r«ditau6»lt —>— — —

«reditausiall 19» 8l ' 192'-
«lredlillnslall, ungar 1 ? 5 - l7«-25
T eposileubanl 1b<»' 13 . ' -
Ee<omp<canst<llt 6^0— 685 -
stlanco-<<anl 2950 :^0 —
Hmldelskanl 47 f 0 4 ^ —
V>°llol«l!bllnt . 8<9— 911 —
Oeferr. Banlaefellschaft . . . 1 6 8 ' - 1?^'
Unionbanl . ^ 7 4 - 7425
Berlehr«bllul 7525 7575

Netten von Travsvort-Uuterneh-
«ungen.

Veld >L«le
Nlsöld-Bllhn 114 75 11525
?o,rl:Ludwi>Vohll IW5<> 197'
2,o.ioU'T°wpschifi.,Ocsellschatt 3 2 ? - - l»29 —
eii!adelh.N'chbohn . . . . I«4 50 !6k>--
E l l f a l i e l ^ a h n (Linz-Vudweiser

Strecke) —-—. » . - ^ .
»erdinands-Norobahn . . . 1KI7 —1K82-.
ßranz» Joseph - Vahn . . . 149 14950
ielsd. e , s l v . . I a f i h . V a h l : . . 13t» 7l> l 8 h - ^ ,
Lloyd.Eesellsch l<b0— l»b4-..
c . « U t l l . V l l . i , d w t l , ° a i , n . . . . 1 4 2 b < l I 4 d - -

Vtlt, war«
Rubolss-Bahl! 120'— 121 —
Etaatsbahl, 2925« 2^850
Sl'dbohn 115.25 Nl . '50
Thelß-^ahl! I9bf>0 's'6 50
Ungarische ytordosibahn . . . 1 1 0 - 1 l0 2t)
Uuftur,la,r Qslb"hn !<9-50 4 0 - -
Tramway'OeleUsch 8 b — l,6 —

Vaugesellschaften.

Allg. osterr. VauaeseÜschaft . . —'— —-_
Wiener Vauaesellschaft — ^.._

Pfandbriefe.
NUg. «fterr. Vodencredil . , . 100 by I M ^ .

dto. in 33 Jahren ilO - 90 5«
Nationalbllnl ö. N 968l) 96W
Ung. Bodeucredit 85 ' - «5 ̂ 5

Prior l töten.
Elisabeth.-V. 1. Lm 91' 91 50
fterd.-3iordb.-S 104 75 10b-
Franz-Joseph-» 95 60 95 50
«i>, Karl-Ludwig-V., 1. Vw. . 99— 99-50
Q,li?rr. Vordweü.« V4.-ilb ^ 4 l 0

Siel>enb<,rgtr . ?9 <lsS
Slaalsoahn 148- !<s^
Sübbahn k !,«/. 1s»7 ,h 111??.

5'/. 9250 "«I.
«iUdbahn. Von« «24- 2s<
Ung. Oftaayn 64 85 6<^

Privatlose. ^
«redil-L Ißi 75 1«^
Rudolse-L ,360 "

Wechsel. ^
Nnqeburg b«20 bv.<0
Frankfurt 5« 20 ^l>
Hamburg 56 20 Ac>
London 114 80 1 l U
Pari« 4b 80 ^

Geldsorten.
««u> «v«lt st>

Dncaten . . . 5 si. 43 kr. 5 fi." ,
Navoleoned'or . . 9 ^ 20 .. l» „ '^ ,
PrcuhKassenscheine 57 ̂  1b « 57 .. ^ ,
Silber . . . . 10b « « 1 ^ 105 ^ ^

Krainische »runbtNtlllltun««°Obtt,«ltiol^

Vriu«tu°t i t r»n«: »eld Vb-—. »»r« ^


